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Vorwort

Es herrscht kein Mangel an Literatur zum Thema 
›Faust‹. Allein die fünfbändige Faust-Bibliographie 
von Hans Henning verzeichnet 15.838 Nummern bis 
Anfang der 1970er Jahre. Seither dürften mehrere tau-
send Titel hinzugekommen sein. Bis in die abgelegens-
ten Verzweigungen hat die Forschung, so scheint es, die 
Geschichte vom legendären ›Schwarzkünstler‹ und sei-
nen Nachfolgern beschrieben, analysiert und interpre-
tiert. Die unüberschaubar gewordene Literatur ist Be-
leg für die singuläre Breite und Vielfalt des Stoffes, und 
sie verweist zugleich auf einen produktiven Kern: Kön-
nen Inhalte und Themen der Faust-Fabel einerseits ei-
ne gewisse Universalität und Allgemeingültigkeit für 
sich beanspruchen, so zeigen sie sich andererseits als 
hinreichend flexibel und anschlussfähig für Verschie-
bungen in kulturellen und sozialen Kontexten. Die 
intellektuelle und ästhetische Strahlkraft des Faust-
Stoffes ist – mit anderen Worten – ungebrochen, auch 
wenn seit 1945 ein Rückgang zu verzeichnen ist und 
das ›Faustische‹ für die kulturelle wie gesellschaftliche 
Selbstreflexion keine nennenswerte Rolle mehr spielt. 

Ungeachtet der zahllosen Arbeiten zum Faust-Stoff 
zeigt sich bei näherem Hinsehen, dass einzelne Gebie-
te und Aspekte der Stoffgeschichte bislang nur punk-
tuell beforscht wurden und Arbeiten mit einem um-
fassenden Zugriff äußert rar sind. Das Faust-Hand-
buch schließt diese Lücken insofern, als es sowohl den 
reichhaltigen wissenschaftlichen Ertrag in Form von 
Einzelstudien berücksichtigt, wie es gleichzeitig auch 
den Versuch unternimmt, in der Nachfolge bereits 
vorliegender Synthesen die übergreifenden Entwick-
lungslinien der Stoffgeschichte in den Blick zu brin-
gen. Der Untertitel des Handbuchs (Konstellationen – 
Diskurse – Medien) formuliert die maßgeblichen Er-
kenntnisinteressen, die diesen Versuch anleiten. Das 
konstellative Moment in der Geschichte des Faust-
Stoffes verweist auf den ebenso selbstverständlichen 
wie grundlegenden Umstand, dass jede Adaption und 
Aktualisierung eingespannt ist in ein Netz von Rah-
menbedingungen und Wirkungsfaktoren. Eine kon-
stellative Lektüre der Stoffgeschichte trägt daher der 

komplexen Historizität ihres Gegenstandes Rechnung 
und folgt dem Anspruch, jene künstlerischen und 
philosophischen Energien, die aus dem Zusammen-
treffen der jeweils gegebenen Kräfte entspringen, in 
ihrer Dynamik freizulegen. Sie tut dies nicht zuletzt 
im Hinblick auf bestimmte Diskurse, in welche die Be-
arbeitungen des Faust-Stoffes eingebettet sind. Dies 
gilt einmal stoffimmanent: Durch die Geschichte des 
Faust-Stoffes zieht sich eine Reihe von Aussagesyste-
men und Redeweisen, die die historische Entwicklung 
strukturieren und organisieren, etwa in Form von 
Motiven und Themen. Gleichzeitig stellen diese dis-
kursiven Entwicklungslinien Verbindungskanäle zu 
stoffexternen Gebieten dar. Die Geschichte des Faust-
Stoffes ist daher nicht nur in ein weitläufiges Netz his-
torischer und konstellativ zu analysierender Daten 
eingebunden, sondern auch in ein problem- und ide-
engeschichtliches Beziehungsgefüge, in eine übergrei-
fende kulturelle Textur, von der sich überhaupt erst 
die Relevanz dieses ›Stoffes aller Stoffe‹ herschreibt. 
Schließlich weist der Untertitel Medien darauf hin, 
dass Form und Bedeutung von kulturellen Artefakten 
stets über ihre Medialität vermittelt sind, das heißt 
über konkrete mediale Erscheinungsformen und Wir-
kungszusammenhänge. Auch und gerade hier ist das 
dynamische Moment zu betonen: Faust-Adaptionen 
konfigurieren sich in einem Netz intermedialer Aus-
tauschbeziehungen, und dies umso mehr, als sich der 
Faust-Stoff wie kaum ein anderes Stoffgebiet durch ei-
ne große mediale Vielfalt auszeichnet.

Das Handbuch führt die Geschichte des Faust-Stof-
fes nicht am Leitfaden detaillierter Einzelwerkana-
lysen vor Augen, da sich diese in den meisten Fällen 
mühelos in der bereits vorhandenen Literatur nach-
lesen lassen. Demgegenüber folgt die Artikelstruktur 
des Handbuchs dem Anspruch, die kaum zu überbli-
ckende Varietät der Zeugnisse und Erscheinungen un-
ter generischen Gesichtspunkten zu bündeln und zu 
vermitteln, wobei der direkte Zugriff auf einzelne 
Werke durch ein ausführliches Personen- und Werk-
register gewährt bleibt. Teil I des Handbuchs bietet 



VIII

dem Leser unter der Überschrift ›Paradigmen des My-
thos‹ eine erste Orientierung anhand von epochen-
übergreifenden Längsschnitten durch die Stoff-
geschichte. In den Beiträgen werden allgemeine As-
pekte und Problemkonstellationen angesprochen, die 
nicht nur die zeitliche, sondern auch die thematische 
Erstreckung des Gegenstandes dokumentieren. Auf 
diese einführend-explorativen Vermessungen des 
Stoffgebietes folgen vier epochengeschichtlich aus-
gerichtete Großabschnitte: II. Faust, der Schwarz-
künstler – 1500 bis 1750; III. Faust, das Genie – 1750 
bis 1850; IV. Faust und das ›Faustische‹ – 1850 bis 
1945; V. Arbeit am Mythos: Emphase und Ernüchte-
rung – Faust nach 1945. Jeder Abschnitt enthält zwei 
systematische Zugänge: Der Abschnitt zur Gattungs- 
und Mediengeschichte bietet jeweils eine kompakte 
Zusammenfassung der Stoffgeschichte im systemati-
schen Aufriss. Der Abschnitt zur Problem- und Kul-
turgeschichte entfaltet das Thema hingegen gattungs- 
wie medienübergreifend und analysiert, ausgehend 
von einschlägigen Begriffen und Schlagwörtern, spe-
zifische Paradigmen in der Entwicklung des Stoffes.

Im Idealfall ergeben diese verschiedenen Zugänge – 
um mit Goethe zu sprechen – ein Ensemble ›wiederhol-
ter Spiegelungen‹, die die Leserin und den Leser, so die 
Hoffnung der Herausgeber, mit eben jener Faszination 
anstecken, die im Kern dafür verantwortlich zu machen 
ist, dass Dichter, Künstler und Philosophen über Jahr-
hunderte hinweg das Interesse am ›Schwarzkünstler‹ 
Faust und seinen Wiedergängern nie verloren haben.

Zitate aus Goethes Faust (im Fließtext mit Versan-
gaben in Klammern) folgen der Ausgabe:

Johann Wolfgang Goethe: Sämtliche Werke. Briefe, 
Tagebücher und Gespräche. Hg. v. Friedmar Apel, 
Hendrik Birus, Anne Bohnenkamp-Renken u. a. Abt. 
I. Bd. 7.1: Faust. Texte. Bd. 7.2: Faust. Kommentare. 
Hg. v. Albrecht Schöne. 4., überarb. Aufl. Frankfurt 
a. M. 1999.

Carsten Rohde
Thorsten Valk

Mathias Mayer

Vorwort
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 I   Paradigmen des Mythos



1    Historizität, Legende, Mythos: Die 
Faust-Figur zwischen Faktualität 
und Fiktionalität

Wer war Faust? Die scheinbar einfach gestellte Frage 
konnte wegen der fragmentarischen Quellenlage bis 
heute nur bruchstückhaft und unzureichend beant-
wortet werden. Hat es am Anfang des 16. Jahrhun-
derts tatsächlich eine reale Person namens Faust oder 
Faustus gegeben, vielleicht sogar mehrere? Warum 
hat man sich für ihn interessiert? Welche Bedeutung 
hatte seine tatsächliche oder imaginierte Existenz für 
die Entstehung der vielen Texte – Geschichten und 
Anekdoten, Erzählungen, Dramen, Romane, Novel-
len –, die in irgendeiner Form mit seinem Namen ver-
bunden sind? Die Fragen zu Ursprung und Leben ei-
ner Person, die sich im Laufe der Zeit zu einer der be-
kanntesten Figuren der europäischen Literatur ent-
wickelte, übersteigen bei weitem den Kenntnisstand 
der Forschung, obwohl sie sich mindestens seit dem 
19. Jahrhundert rege damit auseinandersetzt. Viel-
leicht sollte man sich auch eher fragen: An wen den-
ken wir, wenn wir von Faust sprechen? Die Versuche, 
eine Person historisch genau zu verorten, sind zwei-
fellos eng damit verbunden, wer über sie zu einem ge-
wissen Zeitpunkt und zu welchem Zweck geschrieben 
hat. Es kann einerseits behauptet werden, dass ›Faust‹ 
ohne Goethes Tragödie und seine so gut wie lebens-
lange Beschäftigung mit dem Faust-Stoff nie den 
Ruhm erlangt hätte, den er im 19. und 20. Jahrhun-
dert genossen hat; andererseits muss hervorgehoben 
werden, dass sich das Interesse an dem mythen- und 
sagenumwobenen ›Faust‹ schon im 16. Jahrhundert 
entfaltet hat und durch die 1587 anonym erschienene 
Historia von D. Johann Fausten einen ersten Höhe-
punkt erreichte. Hierdurch ist eine kaum greifbare, 
ständigen Verwandlungen, Neu- und Umgestaltun-
gen unterworfene Figur entstanden, die sich immer 
wieder gesellschaftlichen, politischen, religiösen, 
ideologischen und kulturellen Verhältnissen anpas-
sen ließ. Dementsprechend gibt es nicht nur unter-
schiedliche Schichten und Phasen einer Faust-Ge-
schichte, die um 1500 einsetzt, sondern auch unter-
schiedliche Perspektiven, aus denen diese betrachtet 
werden können. 

1.1    Die historische Person: Faustus in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts

Zunächst soll festgehalten werden, dass die For-
schung aus der spärlichen schriftlichen Überlieferung 
hat herauslesen können, dass es zwischen 1480 und 
1540 im deutschsprachigen Raum (mindestens) eine 
Person namens Faust oder Faustus gegeben hat. Le-
diglich neun Quellen aus dieser Zeit sind der Nach-
welt überliefert und zeugen von ihrer Existenz (s. 
Übersicht I in Kap. 7). Die Verwendung der lateini-
schen Form des Namens überwiegt in diesen Texten 
und wird deshalb im Folgenden auf die historische 
Person übertragen. Wie bekannt Faustus schon zu 
seinen Lebzeiten war, ist schwer zu sagen. Die über-
lieferten Texte sind z. T. widersprüchlich; sie vermit-
teln wenige Fakten zu seinem Leben, beinhalten viel-
mehr Werturteile, was die Spekulationen zur Person 
zweifellos gefördert haben muss. Bedenkt man die 
unterschiedlichen Dokumente und Urkunden, in de-
nen Faustus erwähnt wird, ist es keine kühne Annah-
me zu behaupten, er habe das Interesse seiner Mit-
menschen regelmäßig auf sich gezogen. Es geht in der 
schriftlichen Überlieferung allerdings nicht um das 
Erzählen eines Lebens, sondern eher um kurze Er-
wähnungen, um einen Namen oder einige knappe 
Bemerkungen in Briefen und Urkunden, die nicht 
den Zweck haben, Faustus mehr als skizzenhaft zu 
umreißen. Bemerkenswert ist das Fehlen einer per-
sönlichen Begegnung in diesen Quellen. Es wird mit 
wenigen Ausnahmen darüber berichtet, was andere 
gesehen und gehört hätten.

1.2    Faustus als reale Person in Korres-
pondenzen zeitgenössischer Gelehrter

Briefe gelehrter Männer über Faustus sind der Nach-
welt überliefert worden. An der realen Existenz der 
Person zweifelt keiner von ihnen. Die früheste und 
zugleich umfassendste Beschreibung von Faustus – 
vom 20. August 1507 – findet man in einem Brief des 
Abtes Johannes Trithemius an den Astrologen und 
Astronomen Johann Virdung in Heidelberg (1536 
gedruckt). Virdung soll zu einem früheren Zeitpunkt 
eine Visitenkarte von Faustus bekommen haben, die 

J. B. Metzler © Springer-Verlag GmbH Deutschland, ein Teil von Springer Nature, 2018
C. Rohde / T. Valk / M. Mayer (Hg.), Faust-Handbuch, https://doi.org/10.1007/ 978-3-476-05363-3_1
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